
alle geeigneten Reinigungslader im Jahr 1983 im 
direkten Einsatzvergleich, am besten durch die 
ZPL Potsdam-Bornim, bewertet werden. 
Durch diese Maßnahme wird 'gesichert, daß 
auch die besten Varianten der Prax~ zur Ver­
fügung gestellt werden können. Aus volks­
wirtschaftlicher Sicht ist der Einsatz der Rei­
nigungslader mit und ohne Kranbeschickung 
gerechtfertigt. Bringt die Nachreinigung auf 
dem Feld Kosten unter 15 M je Tonne ab­
geschiedener Erde, so können mehr als 50% 
der bisherigen Umschlag- und Transportkosten 
eingespart werden. 

Qualitätsmerkmal Beschädigungsgrad 
Beschädigte Zuckerrüben haben 2- bis 3fach 
und Rübenbruchstücke 8- bis IOfach höhere 
Atmungsverluste an Zucker bei der Lagerung. 
Untersuchungen in den Zuckerfabriken De­
litzsch und Demmin . durch das Institut für 
Forschung und Rationalisierung der Zucker­
industrie Halle bzw. durch die Humboldt­
Universität Berlin, Sektion Nahrungsgüter­
wirtschaft und Lebensmitteltechnologie, 
brachten in den Jahren 1980 und 1981 die in 
Tafel3 zusammengestellten Ergebnisse zum 
Beschädigungsgrad. Diese Zahlen verdeutlichen 
das Problem in der Zuckerindustrie. Der Anteil 
Rüben mit starken Beschädigungen liegt weit 
über der im Standard angegebenen Grenze von 
15%. 
Die Messungen charaktierisieren Anlieferun-

gen über me.hrere Tage. Besonders beim Ein­
satz des Kranes steigt der Anteil stark be­
schädigter Rüben erheblich. Bei der nachfol­
genden Aufbereitung in der Zuckerfabrik er­
folgt eine weitere Beanspruchung des Rü­
benkörpers. Steinefänger, Krautfänger in ver­
schiedenen Varianten, Rollenrostwasserab­
scheider - eigene Rationalisierungsmaßnah­
men in den letzten Jahren zur Sicherung der 
Verarbeitungsleistung wegen des zunehmen­
den Besatzes - sortierten mehr oder weniger 
Bruchstücke heraus, die als Futter eingesetzt 
wurden, der Zuckerproduktion jedoch verloren 
gingen. Im Jahr 1982 sind die Anlagen in den 
Fabriken so verändert worden, daß die 
Bruchstücke mit einer Masse über 30 g für die 
Zuckerproduktion weitgehend gewonnen wer­
den können. Hier liegt zuckertechnologisch die 
verwertbare Grenze von Bruchstücken .. 
Trotzdem gehen die Forderungen dahin, die 
Beschädigungen und Bruchstückverluste mög­
lichst nicht entstehen zu lassen. Starke dyna­
mische Krafteinwirkungen im Rode- und Rei­
nigungslader sind deshalb zu vermeiden . Die 
Bruchstückverluste sollten unter 1,2 % liegen. 
Alle Krane sind unbedingt mit Hackfrucht­
greifern auszurüsten. Schleifsohlen sollten die 
zusätzliche Erdaufnahme verhindern. Nicht 
selten liegt die Zusatzverschmutzung durch 
den Umschlag mit Schalengreifern bei 10 bis 

. 15 %. Auch die Unterkanten der Schiebeschil­
der zum Hochsetzen der Mieten sind mit 

elastischem Material an er Frontseite aus­
zurüsten, damit die Rübe beim Anheben des 
Schildes weniger zersc '!ten werden. Die 
Erhöhung des ungebroch nen Transports zur 
Verarbeitung und Lagerun ,besonders zu den 
dezentralen Lagerplätzen bringt geringere 
Umschlagverluste und ver eidet Beschädigun­
gen. Dieser Transportantei ist im Jahr 1982 auf 
fast 20 % angestiegen. Da sind 10 % mehr als 
in der Kampagne 1981. 

Zusammenfassung 
Es gibt noch erhebliche eserven, um Ernte, 
Umschlag und Verarbeit g so zu gestalten, 
daß der Rohstoff "Zucker übe" effektiver für 
die Zuckerproduktion ei etzbar ist. Die im 
Beitrag aufgeführten Mö lichkeiten sind für 
die Versorgung der Bevöl rung und der Indu­
strie mit Zucker aus eigen m Aufkommen voll 
zu erschließen. 
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Zu aktuellen Fragen der Zuckerrübenernte in der UVR 

Dr, Z, Szüle. Institut für Landtechnik Gödöllö (UVR) 

In' der Zuckerrübenproduktion und -verarbei­
tung volJzog sich in den vergangenen IOJahren 
in der UVR eine bedeutende Entwicklung. 
Dadurch wurden die Modernisierung der Pro­
duktion, die Erweiterung und Stabilisierung der 
Anbaufläche ermöglicht und ein Beitrag zur 
ErfWlung der volkswirtschaftlichen Aufgabe, 
die Eigenversorgung mit Zuckerrüben und 
ihren Produkten zu skhern, geleistet. 
Gleichzeitig mit der Entwicklung der Mechani­
sierung nahm auch die Größe der von einem 
Betrieb mit Rüben zu bestellenden landwirt­
schaftlichen Nutzfläche bedeutend zu. Der 
größte Teil der Zuckerrübenproduktion wird 
heute in landwirtschaftlichen Betrieben mit 
einer Anbaufläche von 240 ha und mehr reali­
siert. In einzelnen Gebieten existieren aber 
noch Betriebe mit geringerer Zuckerrübenan­
baufläche; mit deren Produktion auch in der 
Zukunft gerechnet werden muß. Der durch­
schnittliche Ertrag in- der UVR beträgt rd. 
40t/ha. 
Die nachfolgend genannten drei Erntetech­
nologien zur Mechanisierung der Rübenernte 
werden entsprechend der Flächenkonzentra­
tion angewendet: 
- Zweiphasenernte mit dem selbstfahrenden 

französischen Köpf- und Schwadroder 
Herriau AM-6 bzw. mit dem selbstfahren­
den ungarischen Köpf- und Schwadroder 
RT A-602 (Bild I) 

- Zweiphasenernte auf der Grundlage des 
sowjetischen Rübenrodeladers KS-6 

- Dreiphasenernte mit sechsreihigen, trak­
torgezogenen Maschinen ungarischer Pro­
duktion (I. Phase traktorgezogener Köpfer 
CF-6R, 2. Phase traktorgezogener Roder 
CK-6N, 3.Phase traktorgezogener Lader 
CR-6N) (Bild 2). Auf einem geringen Teil 
der Anbaufläche sind noch andere, haupt­
'sächlich alte Maschinen im Einsatz. 

Auf mehr als 60% der Anbaufläche von rd . 
120000ha sind schon solche Bedingungen 
vorhanden, die den Einsatz von Rübenernte­
maschinen mit einer Kampagneleistung von 
mindestens 250ha ermöglichen. Diese Maschi­
nen sind so konstruiert, daß sie auch für die 
Frühjahrsarbeiten genutzt werden können. 
Infolge des oft unabhängig vom Betrieb 

schwankenden Ernterhyth\llus verbreitete sich 
zwangsläufig die Art der Zweiphasenernte, bei 
der die Arbeitsgänge Köpf~n uMSchwadroden 
zusarnrnengefaßt und vonlTransport und An­
nahme unabhängig gestalt~t wurden. 
Das ist der Grund dafür, laß die in der UVR 
arbeitenden Köpf- und S hwadroder Herriau 
AM-6 seit Jahren durchs hnittliche Flächen­
leistungen um 250 ha je ahr erreichen, die 
selbstfahrenden Rodelade KS-6 mit höherer 
Motorleistung (der Unte schied beträgt rd . 
20kW) aber nur eine FläQhenleistung von rd. 
150ha je Jahr erzielen. I 
In den Betrieben mit ein! Anbaufläche von 
150 bis 200 ha werden die elbstfahrenden Ro­
delader KS-6 und KS-6B nutzt. 

Tafel I. Wichtigste ökonomische und energetische Kennwerte der technologisc n Varianten der Zuk­
kerrübenemte in der UVR (Basis : Ertrag 4Ot/ha, durchschnittliche Tr ' sportentfernung 5 km, 
Transportmittel LKW) 

Maschinenkette der Bedarf an lebendiger Investitions- Verfahrens- Energieauf -
technologischen Arbeit bedarf kosten wand 
Variante h/ha % Ft/ha % Ft/ha % MJ/ha %. 

CF-6R + CK-6N 
+CR-6N 13,69 100 4247,8 100 2909,9 100 3976 100 
BM-6A + KS-6BIl 16,69 122 5713,6 135 . 3678,3 126 4595 116 
6-q~CS + KS-6B') 16,69 122 6949,3 164 3985,8 137 4373 110 
SC-I-{)3 + KS-6B') 16,69 122 7128,6 168 4195,2 144 4875 123 
Herriau AM-6 + Super 7.50 55 6020,1 H2 2872,0 99 1936 49 
RT A-602 + CR-6N 7,92 58 5219,8 123 2837,0 97 2731 69 

I) mit Blattbergung 
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Bild \. Selbstfahrender Köpf· und SchwadrOder RTA·602 aus der UVR Bild 2. Traktorgezogener Lader CR-6N aus der UVR 

Das Köpfen kann, in Abhängigkeit von den 
Anforderungen bezüglich Bergung und Nut­
zung des Rübenblatts, mit dem gezogenen 
KöpfIader BM-6/A und mit den Selbstfahrern 
6-O~CS bzw. SC-I-03 (tSSR) oder mit dem 
SchJegelköpfer CF-6RB durchgeführt werden. ' 
Mit dieser Technologie werden etwa 20 bis· 
30 % dej Anbaufläche geerntet. 
Der Anteil der sechsreihigen, traktorgezogenen 
Maschinen an der Dreiphasenernte, die eine 
Kampagneleistung von 100 bis 120ha erreichen 
können, bleibt in der nächsten Fünfjahrplan­
periode im wesentlichen auf dem jetzigen 
Niveau, weil neben der Zunahme der hochlei­
stungsfähigen Maschinen die heute noch nicht 
amortisierten 1- und 3reihigen Maschinen aus­
scheiden. 

Die Nutzung des Rübenblatts weicht in Ungarn 
wesentlich von der Praxis der anderen RGW­
Länder ab. Mit der Bergung des Rübenblatts 
kann wegen der Umgestaltung der Produk­
tionsstruktur nur auf 20 % oder weniger der 
Anbaufläche gerechnet werden. Für die Ber­
~ung des Rübenblatts stehen jetzt und auch in 
der Zukunft die erforderlichen KöpfIader zur 
Verfügung. Sie werden aus der UdSSR und aus 
der tSSR eingeführt. 

In der UVR fehlen vorläufig noch die mit 
Traktoren aggregierten wittschaftlichen und 
perspektivischen Köpfer und Schwadroder 
sowie die durch sie realisierbare Zwei­
phasenerntetechnologie. Im Fäll der Realisie­
rung eines entsprechenden Systemtraktors 
wird auch diese Technologie für die Ernte auf 
Rübenanbauflächen von 150 bis 200 ha in Be­
tracht gezogen. 
Mit der zunehmenden Mechanisierung - der 
Ernte' ist auch ein Ansteigen der Verluste fest­
zustellen. Basis der Verluste sind die jeweiligen 
der genutzten Technologie entsprechenden 
Vor- und Nachteile, deren gute und schlechte 
Auswirkungen bei der Ernte gleichermaßen zur 
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Geltung kommen. Die VerlustqueUen am An­
ballOrt sind: 
- Ungleichmäßigkeiten der Bodenoberfläche 
- Abweichungen de·s Reihenabstands durch 

ungenaue Aussaat 
- liegende Rübenblätter 
- stark unterschiedliche Rübengröße durch 

unterschiedliche Aussaattiefe 
- hoch aus dem Boden hinausragende Rüben 
- Unkräuter. 
Die Höhe der Verluste wird aber außer durch 
objektive Ursachen auch vom Verantwor­
tungsbewußtsein der die Ernte organisieren­
den, die Maschinen einstellenden und be­
dienenden Mechanisatoren entscheidend 
beeinflußt. 
Die von den Erntemaschinen verursachten 
Verluste werden in unmittelbare Verluste 
(Tiefköpfen, Rode-, Aufnahme- und Ladever­
luste) und mittelbare Verluste (Hochköpfen, 
ungeköpfte Rüben, Erdbeimengungen und 
Rübenbeschädigungen) unterteilt. 
Über die Prüfungserfahrungen in der UVR 
kann zusammenfassend festgestellt werden, 
daß die unmittelbaren Köpfverluste von 2 bis 
5 %, die Rodeverluste von 2 bis 5 %, die Auf­
nahme- und Ladeverluste von 2 bis 5 % und die 
mittelbaren Güteverluste von 6 bis 12 % um ein 
Viertel bis zu einem Drittel vermindert werden 
können, falls die Erntebedingungen am An­
bauort verbessert und die Erntemaschinen mit 
größerer Aufmerksamkeit und Sorgfalt betrie­
ben werden. 
Im Interesse der Reduzierung der Verluste bei 
der Zuckerrübenernte soll die Entwicklung 
sowohl von neuen Maschinen als auch die von 
funktionellen Elementen bestehender Ern­
temaschinen mit größerem Aufwand fort­
gesetzt werden. 
Ein gleichzeitig aufgehender, ausgegliChener 
Bestand mit gleichmäßigem Pflanzenabstand 
und gleichgroßen Rüben könnte auch mit den 
schon heute bekannten technischen Lösungen 

bei wesentlich geringeren Verlusten geerntet 
werden. 
Im Interesse der Steigerung der landwirtschaft­
lichen Produktion und des höheren Zuk­
kerertrags sollten die Annahme-, Lagerungs­
und Verarbeitungskapaziläten der Zucker­
industrie erhöht werden. Es wäre auch zweck­
mäßig, die Frage der Vergrößerung der Zwi­
schenlagerplätze zu untersuchen. Diese w­
den eine Verkürzung der Ernteperiode und die 
Ausnutzung der günstigsten Bedingungen er­
möglichen. 
In Zukunft wird der Energieaufwand der ein­
zelnen Erntetechnologien neben dem Aufwand 
an lebendiger Arbeit und den Verfahrenskosten 
zunehmend an Bedeutung gewinnen. An­
gestrebt wird die Verbreitung energiesparender 
Mechanisierungsmethoden und Technologien. 
Bei der Auswahl der Erntemaschinen wird der 
spezifische Energieverbrauch neben der Ar­
beitsqualität, der Arbeitsleistung und der Ar­
beitsorganisation bestimmend sein. In Tafel I 
sind die wichtigsten ökonomischen und energe­
tischen Kennziffern der in Ungarn üblichen 
Erntemaschinen zusammengefaßt. Zum bes­
seren Vergleich wurden auch die prozentualen 
Werte der einzelnen Kennzahlen unter 
Zugrundelegung der Dreiphasenerntetechnolo­
gie mit sechsreihigen ungarischen Maschinen 
errechnet. 
Unter den einzelnen Ernternethoden erfordern 
die Maschinenketten Herriau AM-6 + Super 
und RTA-602+CR-6N für die Zwei­
phasenernte einen besonders niedrigen Auf­
wand an lebendiger Arbeit und Energie. Unter 
Berücksichtigung dieser und weiterer Gesichts­
punkte, z. B: der Blattbergung, wird die tech­
nische Entwicklung in Richtung RT A-
602 + CR-6N erfolgen. Die Serienproduktion 
dieser Maschinenkette ist angelaufen. Im Jahr 
1982 wurden schon mehr als 50 dieser Maschi­
nen während der ZuckeITÜbenernte ·eingesetzt. 
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